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■ LOKALES

Bei der Berufeschau sind
wieder etliche Branchen in
Rottenburg vertreten 9

Spitzengespräch zur
Migrationspolitik

Berlin. (dpa) Bundeskanzler Olaf
Scholz (SPD) hat die Union und die
Bundesländer zu einem Spitzenge-
spräch gebeten. Dabei soll es auch
um Migrationspolitik gehen. Nach
Informationen mehrerer Medien
vom Mittwoch hat der Kanzler Uni-
onsfraktionschef Friedrich Merz
(CDU) sowie die Ministerpräsiden-
ten-Vertreter Boris Rhein (CDU)
und Stephan Weil (SPD) für Frei-
tagabend eingeladen. In der Runde
solle über den sogenannten
Deutschlandpakt gesprochen wer-
den, hieß es. � Seite 4

� Kommentar Seite 2

Hopfendolden fallen auf ein Förder-
band. Foto: Felix Kästle/dpa

Hopfen leidet
unter Klimawandel

Kelheim/Brno. (dpa) Der Klima-
wandel wird den Hopfenbauern in
den wichtigen europäischen Anbau-
gebieten einer Studie zufolge in den
kommenden Jahren zunehmend zu
schaffen machen. Sowohl die Menge
des geernteten Hopfens als auch
dessen Gehalt an der für die bittere
Note des Biers entscheidenden Al-
phasäure werden im Durchschnitt
deutlich niedriger als früher ausfal-
len. Das internationale Forscher-
team hält etwa größere Anbauflä-
chen für nötig. Zu den fünf unter-
suchten Anbaugebieten zählt auch
die Hallertau. � Seite 7

Notstandsregierung in Israel
Schulterschluss zwischen Regierung und Opposition – Ausland bekundet Solidarität und übt Kritik

Tel Aviv/Gaza. (dpa) Ange-
sichts des Angriffs von Hamas-Ter-
roristen auf Israel mit mindestens
1200 Toten und rund 3000 Verletz-
ten hat sich Ministerpräsident Ben-
jamin Netanjahu mit Oppositions-
politiker Benny Gantz auf die Bil-
dung einer Notstandsregierung ge-
einigt. Dies bestätigten Minister der
Regierungspartei am Mittwoch.

Der Schulterschluss zwischen
den tief verfeindeten politischen
Kräften Israels ist direkte Folge der
blutigsten Massaker an israelischen
Zivilisten seit der Staatsgründung
1948. Die Einheitsregierung wird
als ein Zeichen der Geschlossenheit
im Land gewertet. Eine Bodenof-
fensive gegen die islamistische Ha-
mas im dicht besiedelten Gazastrei-
fen dürfte näher rücken.

Berichten zufolge sieht die Eini-
gung vor, dass Netanjahu, Verteidi-
gungsminister Joav Galant sowie
der Oppositionspolitiker und ehe-
malige Verteidigungsminister Ben-
ny Gantz von der Partei Nationale
Union ein Kriegskabinett bilden.
Als Beisitzer ohne Stimmrecht sol-
len der ehemalige Generalstabschef
Gadi Eisenkot und Likud-Minister
Ron Dermer dienen. Gantz will den
Berichten zufolge fünf Minister für
das Sicherheitskabinett stellen.

Aus dem Ausland erfuhr Israel
viel Solidarität angesichts der
Gräueltaten der Hamas-Terroris-
ten. Aber es gab auch Mahnungen
zur Mäßigung bei den militärischen
Gegenschlägen. Führende Vertreter
westlicher Länder, allen voran Joe
Biden als Präsident des wichtigsten
Verbündeten USA, erklärten sich
solidarisch mit Israel.

Beispielsweise Irlands Regie-
rungschef Leo Varadkar warnte da-
vor, die internationale Unterstüt-

zung für Israel könne schwinden,
sollte das Land mit seiner militäri-
schen Reaktion gegen die Hamas zu
weit gehen. Der EU-Außenbeauf-
tragte Josep Borrell warf der Regie-
rung in Jerusalem vor, mit Maßnah-
men wie der Unterbrechung der
Wasserversorgung, der Stromver-
sorgung und der Nahrungsmittel-
versorgung für den Gazastreifen ge-
gen das Völkerrecht zu verstoßen.

Ausmaß der Gräueltaten
werden immer deutlicher
Auch Tage nach dem beispiello-

sen Überfall von Terroristen der is-
lamistischen Hamas auf israelische
Ortschaften in der Nähe des Gaza-
streifens werden immer neue Gräu-
eltaten bekannt. In dem nur zwei

Kilometer vom Grenzzaun entfern-
ten Kibbutz Kfar Aza ermordeten
Bewaffnete aus dem Küstenstreifen
am Samstag nach offiziellen Anga-
ben eine große Zahl der Bewohner,
darunter auch Kinder, in ihren Häu-
sern. Im Fernsehen waren grauen-
volle Bilder zu sehen.

Israelische Soldaten bargen aus
den niedergebrannten Wohnhäu-
sern Leichen. Im Gelände lagen Lei-
chen von Hamas-Terroristen, die
erst bis Dienstagmorgen niederge-
kämpft werden konnten.

Nach Angaben des UN-Nothilfe-
büros OCHA flohen bisher etwa
264000 Menschen innerhalb des von
Israel sowie Ägypten abgeriegelten
Gazastreifens. In Israel wurden
mindestens 1200 Todesopfer ge-
zählt. Das teilte Armee-Sprecher

Conricus mit. Die „überwältigende
Mehrheit“ der Todesopfer seien Zi-
vilisten. Rund 3000 Menschen seien
verletzt worden.

Im Gazastreifen starben seit
Samstag durch die Gegenschläge
der israelischen Luftwaffe nach An-
gaben des dortigen Gesundheitsmi-
nisteriums mindestens 1055 Men-
schen. Mindestens 5200 weitere
Menschen wurden verletzt. Laut
Armee wurden etwa 150 Menschen
in den Gazastreifen entführt, da-
runter auch mindestens fünf Deut-
sche. Eine Deutsche wurde getötet,
wie das ZDF berichtete. Die eben-
falls von dem Sender stammende
Information über die fünf entführ-
ten Bundesbürger wurden der
Deutschen Presse-Agentur aus par-
lamentarischen Quellen bestätigt.

Israelische Truppen durchsuchen ein beschossenes Kibbutz nahe des Gazastreifens. Foto: Gil Cohen-Magen/afp

Tennet: Geplanter
Verlauf der Juraleitung
Landshut/Bayreuth. (dpa) Für

den Neubau der Juraleitung in Bay-
ern hat der Netzbetreiber Tennet
am Mittwoch den genauen Trassen-
verlauf bekanntgegeben. Auf einer
Internetseite können Interessierte
die bislang geplanten Strommasten
und den Verlauf in der Nähe von
Wohngebäuden einsehen, wie eine
Sprecherin von Tennet in Bayreuth
mitteilte. Die Juraleitung verläuft
über rund 170 Kilometer vom Land-
kreis Fürth bis zu einem Umspann-
werk bei Landshut. Die seit den
1940er-Jahren bestehenden Strom-
leitungen sollen durch eine neue
leistungsfähigere Trasse ersetzt
werden. Die alte Trasse soll zurück-
gebaut werden. Gegen den geplan-
ten Trassenverlauf und die neuen,
höheren Strommasten gab es auf lo-
kaler Ebene wiederholt Widerstand.
Derzeit läuft die Planungsphase für
das Projekt. Bis Mitte 2024 sollen
laut Tennet die Planfeststellungs-
unterlagen eingereicht werden. Der
Bau der neuen Juraleitung soll bis
2030 abgeschlossen sein.

■ WETTER

Ausführliches Wetter � Seite 24
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■ BAYERN

Raserei auf Parkplatz
endet mit dem Tod
einer 21-Jährigen 6

■ DIE SEITE DREI

Mit der Legende des
Checkpoint Charlie in
Berlin soll nun Schluss sein

■ WIRTSCHAFT

Ersatzprodukte sind oft
teurer als Fleisch – dafür
gibt es mehrere Gründe 5

■ SPORT

Österreich und Belgien
können im direkten Duell
das EM-Ticket lösen 26

Weitere Stolpersteine in Landshut
Schüler von Gymnasien haben die Verlegungen mitorganisiert

Landshut. (mie) Am Montag,
Dienstag und Mittwoch sind insge-
samt 16 weitere Stolpersteine in der
Landshuter Innenstadt zum Anden-
ken an jüdische Opfer des National-
sozialismus verlegt worden. Mitor-
ganisiert haben die Verlegungen
Schüler des Hans-Carossa-Gymna-
siums und des Gymnasiums Ergol-
ding im Rahmen eines Projekt-Se-
minars. Die Schüler haben die Ver-
legungen mit Redebeiträgen und ei-
nem Trompetenstück begleitet.

Der Stadtratsbeschluss, weitere
Stolpersteinverlegungen in der In-
nenstadt durchzuführen, existiert
bereits seit 2014. Jetzt wurde die
Umsetzung durch das P-Seminar
der beiden Schulen, welches eine
erstmalige Zusammenarbeit ist,
realisiert. Den leitenden Lehrkräf-
ten ist die Aufarbeitung der Verbre-
chen des Dritten Reichs ein großes
Anliegen. „Den Auftrag, unsere
Schüler politisch und demokratisch
zu erziehen, nehmen wir sehr

ernst“, sagte Yvonne Löken, Lehre-
rin am Hans-Carossa-Gymnasium.
Ihre Schüler sollten im Rahmen des
Seminars die Biografien der Opfer
recherchieren, Sponsoren finden so-

wie die Verlegung der Steine vor Ort
und die Abschlussveranstaltung im
Salzstadel gestalten. Bei ihrer Ar-
beit sind die Schüler außerdem auf
neue Erkenntnisse gestoßen.

Insgesamt 16 Steine wurden Anfang der Woche in der Landshuter Innenstadt
neu verlegt. Foto: Laura Mies
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